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Vorwort Vorwort

Vorwort zum Jahresbericht

Liebe Leserinnen und Leser,

„Es liegt an uns, Veränderungen nicht zu fürchten, sondern sie als 
Aufgabe anzunehmen.“ – J. Gauß

Veränderungen gehören zu unserem Alltag – im Großen wie im 
Kleinen. Das Jahr 2024 war für die DROBS ein Jahr des Wandels, der 
Herausforderungen und der Weiterentwicklung. Nach vielen Jahren 
wertvoller Arbeit verabschiedeten sich unser langjähriger Geschäftsführer 
Stefan Tertel sowie unser erster Vorsitzender Volker Schmidt in den 
wohlverdienten Ruhestand. Ihr Engagement und ihre Weitsicht haben 
die DROBS maßgeblich geprägt – dafür danken wir ihnen herzlich.

Mit dieser Veränderung haben wir, Ilona Meuser und Jenny Fisch, die 
Verantwortung als neue Doppelspitze übernommen. Seit Januar 2025 
führen wir gemeinsam die Geschäfte der DROBS, unterstützt von 
Marleen Emmerich als stellvertretende fachliche Leitung. Unser Ziel ist 
es, Bewährtes fortzuführen und gleichzeitig neue Impulse zu setzen, um 
unsere Arbeit zukunftsfähig zu gestalten.

Doch nicht nur in unserer Organisation, sondern auch in der Gesellschaft 
sind Veränderungen spürbar – unsere Zeit ist geprägt von stetigem 
Wandel und stellt uns vor viele Herausforderungen, sei es durch die 
oft schwierigen Lebenslagen unserer Klientinnen und Klienten oder 
durch äußere Bedingungen, die unsere Arbeit prägen. Dennoch darf die 
Verantwortung für soziale Arbeit nicht allein bei denen liegen, die täglich 
mit den Menschen arbeiten. Es braucht ein gesamtgesellschaftliches und 
politisches Bewusstsein dafür, dass die Unterstützung derjenigen, die 
unsere Hilfe am dringendsten benötigen, eine gemeinsame Aufgabe ist. 
Der soziale Frieden und das Miteinander in unserer Gesellschaft hängen 
davon ab, dass niemand zurückgelassen wird. Hier bleibt auch die Politik 
in der Verantwortung, ihren Beitrag zu leisten, um soziale Sicherheit und 
Stabilität zu gewährleisten.

Unser wichtigstes Gut: Ein engagiertes Team

Die Herausforderungen dieser Zeit könnten wir nicht meistern ohne unser 
engagiertes Team - mit seiner Fachkompetenz, Leidenschaft und Tatkraft 
macht es tagtäglich den Unterschied für die Menschen, die sich uns 

anvertrauen. Trotz vieler personeller Veränderungen, der Neuausrichtung 
verschiedener Arbeitsbereiche und der zusätzlichen Belastung durch 
gesellschaftliche Umbrüche haben sich unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unermüdlich für unsere Klientinnen und Klienten eingesetzt. 
Wir möchten an dieser Stelle unseren Dank für dieses Engagement 
aussprechen. 

Neue Wege, neue Möglichkeiten

Um diesen Einsatz langfristig wirksam zu gestalten, braucht es stetige 
Anpassung und Weiterentwicklung. Deshalb haben wir im vergangenen 
Jahr viele Veränderungen angestoßen, um unsere Arbeit gezielter und 
effizienter zu gestalten und noch besser auf die Bedürfnisse der Menschen 
einzugehen, die unsere Unterstützung suchen. Diese Entwicklung zeigt 
sich in verschiedenen Bereichen unserer Arbeit:

Digitale Vernetzung: Seit März 2024 sind wir auf Social Media aktiv 
(Facebook & Instagram). Dort informieren wir über unsere Arbeit, teilen 
aktuelle Entwicklungen und vernetzen uns stetig weiter. Mit unseren 
digitalen Beratungsangeboten können wir Menschen dort erreichen, wo 
sie sich digital aufhalten.

Neue Strukturen in der Beratung: Die psychosoziale Begleitung 
wurde durch eine neue Außensprechstunde in der LWL-Klinik Hemer 
(HPK) erweitert. Zudem wurden die Stellen in der PSB, Streetwork 
Iserlohn und Suchtprävention geteilt, um flexibler auf Bedarfe reagieren 
zu können.

Stärkung der Selbsthilfegruppen: Selbsthilfegruppen leisten 
wertvolle Arbeit indem sie Betroffenen und Angehörigen einen 
geschützten Raum zum Austausch und zur gegenseitigen Unterstützung 
bieten. Die Veranstaltung „Angehörige im Schatten der Sucht“ war ein 
eindrucksvolles Beispiel dafür, wie wichtig dieses Engagement ist.

Herausforderungen durch das neue Cannabisgesetz: Mit der 
Teillegalisierung von Cannabis kamen zahlreiche Anfragen von Schulen, 
Betrieben und Institutionen auf uns zu. Die Unsicherheiten und die 
Nachfragen nach Aufklärung und Beratung in diesem Bereich sind groß – 
ein Thema, das uns auch in Zukunft intensiv begleiten wird.

Soziale Verantwortung und Unterstützung: Unsere Arbeit wäre ohne 
die verlässliche Finanzierung durch die Mitgliedskommunen und den 
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Märkischen Kreis nicht möglich. Ihre kontinuierliche Unterstützung bildet 
das stabile Fundament, auf dem unsere Angebote aufbauen. Gleichzeitig 
sind wir dankbar für zusätzliche Förderungen, die es ermöglichen, gezielt 
auf besondere Bedarfe einzugehen. Ein Beispiel dafür ist die Haltestelle 
in Iserlohn: Dank einer großzügigen Spende von Inner Wheel und ihrer 
Präsidentin Frau Jug kann dieses wichtige Angebot für weitere drei Jahre 
gesichert werden.

Ein Jahr des Wachstums – auch im Privaten: 2024 war für uns 
auch ein Jahr der Freude, denn wir durften gleich drei „DROBS-Babies“ 
willkommen heißen. Wir freuen uns mit unseren Mitarbeiterinnen über 
ihren Nachwuchs und wissen gleichzeitig, dass solche Veränderungen für 
eine kleine Organisation wie die unsere eine Herausforderung bedeuten. 
Doch dank guter Planung und Teamgeist konnten wir Lösungen finden, 
um Familie und Beruf in Einklang zu bringen

Gemeinsam nach vorn

Die Herausforderungen in der Suchthilfe sind vielschichtig – zwischen 

den individuellen Bedürfnissen der Klientinnen und Klienten und den 
strukturellen Rahmenbedingungen unserer Arbeit braucht es eine klare 
Haltung, Empathie und Mut zur Veränderung. Wir sind bereit, diesen 
Weg weiterzugehen.

Dabei können wir uns auf eine starke Gemeinschaft verlassen. An dieser 
Stelle möchten wir unserem gesamten Team, unserem Vorstand, unseren 
Mitgliedern, unseren Kooperationspartnern und allen Unterstützern 
unseren Dank aussprechen. Ihr Engagement und Ihre Verbundenheit 
machen es uns möglich, den Menschen, die sich uns anvertrauen, auf 
ihrem Weg zur Seite zu stehen.

Veränderungen mögen Unsicherheit mit sich bringen, doch sie bieten auch 
immer Chancen. Diese Chancen möchten wir nutzen, um gemeinsam zu 
wachsen und zu lernen – mit Ihnen, mit unserem Team und vor allem im 
Sinne der Menschen, die sich uns anvertrauen.

Denn eines ist sicher: Gemeinsam können wir viel erreichen.

Es grüßen Sie herzlich aus der Geschäftsstelle

Ilona Meuser		  &	 Jenny Fisch
Geschäftsführerin 		  Kaufmännische Leiterin
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GruppenangeboteGesamteinzugsgebiet

Entlastung. Teilnehmende berichten, dass sie sich verstanden fühlen, 
frei von Scham sprechen können und Raum für ihre Gefühle und Ängste 
finden. Eine Teilnehmerin erzählte, dass sie zu Beginn ihres ersten 
Treffens unsicher war, als sie hörte, wie in der Gruppe gelacht wurde. 
Sie hatte das Gefühl, mit ihrer Ernsthaftigkeit nicht richtig zu sein. Doch 
während des Treffens verstand sie, warum: Die Gruppe bot einen Ort, 
an dem sie sich aufgehoben fühlte, in dem keine Scham herrschte und 
in dem jeder wusste, worüber gesprochen wurde. Dieses Gefühl von 
Verstandenwerden ermöglichte es ihr, selbst zu lachen – ein Moment der 
Leichtigkeit in einer oft schwierigen Lebenssituation.

Am 2. Dezember 2024 richtete die Gruppe zudem eine erfolgreiche 
Veranstaltung mit dem Titel „Angehörige im Schatten der Sucht“ aus, 
bei der die Belastungen und Herausforderungen von Angehörigen 
Suchtkranker thematisiert wurden. Jens Flassbeck, Psychotherapeut und 
Autor, beleuchtete in seinem Vortrag die psychosozialen Auswirkungen 
von Suchterkrankungen auf Angehörige. Annabelle Schickentanz, 
Sozialarbeiterin und Autorin, ergänzte den Abend mit einer Lesung aus 
ihrem autofiktionalen Roman, der die emotionalen Herausforderungen 
eindrucksvoll veranschaulichte. Die Veranstaltung bot den rund 60 
Teilnehmenden neue Erkenntnisse und Gelegenheit zum Austausch.

„Die Selbsthilfe“ (Iserlohn)

Selbsthilfegruppe „Die Selbsthilfe“ - Ein Ort des Austauschs und 
der Unterstützung

Die Selbsthilfegruppe „Die Selbsthilfe“ bietet seit August 2023 
Angehörigen und Freunden von Drogenabhängigen im Märkischen Kreis 
einen Raum, um sich auszutauschen und gegenseitig zu unterstützen. 

Unter der Leitung von Moni, selbst Betroffene, und der fachlichen 
Begleitung der Drogenberaterin Catharina Tessin treffen sich regelmäßig 
8 bis 12 Teilnehmende in einem geschützten und vertrauensvollen 
Rahmen.

Viele der Teilnehmenden kommen in die Gruppe, weil sie sich hilflos fühlen 
im Umgang mit der Sucht eines Angehörigen. Fragen wie „Leiden andere 
genauso wie ich?“, „Wie können andere mit dem Schmerz umgehen?“ 
oder „Wie gehen andere mit der Abhängigkeit ihrer Angehörigen 
um?“ prägen die ersten Treffen. Der Austausch mit Menschen in 
einer ähnlichen Situation schafft nicht nur Verständnis, sondern auch 

Gruppenangebote
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Selbsthilfegruppe „ProWille“ (Lüdenscheid)

ProWille ist der Zusammenschluss von Menschen, die sich gegenseitig 
unterstützen wollen bei ihrem Kampf für die Unabhängigkeit.

Seit dem 08.08.2023 trifft sich die neu gegründete Selbsthilfegruppe zum 
Thema Substanzabhängigkeit in den Räumlichkeiten der Drogenberatung 
in Lüdenscheid und freut sich seitdem über reges Interesse und viele 
Teilnehmende.  

Kontakt: 
Beate und Dani
Tel.: 01575 4389276
prowille23@t-online.de

Jeden Dienstag
von 18:00 - 19:30 Uhr

Körnerstraße 10a
58507 Lüdenscheid

Die Selbsthilfegruppe trifft sich jeden zweiten und vierten Montag 
im Monat von 18:00 bis 19:30 Uhr in der Nordstraße 21 in Iserlohn.  
Interessierte sind herzlich eingeladen. Wer Fragen dazu hat, kann sich 
mit Moni unter der Telefonnummer 0176 6678 6650 oder per E-Mail 
an dieSelbsthilfe@web.de in Verbindung setzen. Die Gruppe bietet 
einen wertvollen Ort, um Erfahrungen zu teilen, neue Perspektiven zu 
gewinnen und gemeinsam den Alltag zu bewältigen.

Catharina Tessin
DROBS-Standort Iserlohn

Kontakt: 
Moni
Tel.: 0176 6678 6650
dieSelbsthilfe@web.de

Jeden 2. und 4. Montag 
von 18:00 - 19:30 Uhr

Nordstraße 21
58636 Iserlohn

Die „Ehemaligen“ (Iserlohn)

Die „Ehemaligen“ sind eine Selbsthilfegruppe für Menschen die eine 
Therapie bereits abgeschlossen haben.

Kontakt: 
Meinolf Jentner
Andrea Rothhöft
Meinolf.Jentner@t-online.de

Jeden 2. Donnerstag 
(in den ungeraden Wochen) 

von 18:00 - 19:30 Uhr
Nordstraße 21

58636 Iserlohn
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Wendepunkt (Iserlohn)

Die Selbsthilfegruppe  Wendepunkt ist eine Gruppe für 
Drogenkonsumenten, Alkoholiker, Tablettenabhängige und Angehörige. 
Jeder ist willkommen und kann die Gruppe ohne Anmeldung besuchen 
und entscheiden ob die Gruppe für sie/ihn das richtige ist. 

Kontakt: 
Ralf Schriefers
Tel.: 0176 - 6683 2700

Jeden Freitag von 19:00 - 20:30 Uhr
Nordstraße 21

58636 Iserlohn

FreD (Iserlohn, Lüdenscheid, Werdohl)

Seit 2013 wird FRED- ein frühinterventives Präventionsprogramm 
für erstmalig auffällige Drogenkonsumenten bis 21 Jahre- von der 
Drogenberatung angeboten. Der Kurs bietet dieser Klientel die 
Möglichkeit Informationen zu den jeweils konsumierten Substanzen zu 
erhalten und den eigenen Konsum auf den Prüfstand zu setzen. Ziel 
des Kurses ist die Entwicklung eines Risikobewusstseins sowie einer 
Veränderungsmotivation.

Daniel Kämmer
DROBS-Standort Werdohl

Bernd Weißflog
DROBS-Standort Lüdenscheid

Kontakt: 
Bernd Weißflog (Lüdenscheid)
Tel.: 02351 - 27707
weissflog@drobs-mk.de
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Außensprechstunde Hagen-Elsey

Im Rahmen der Kooperation unterhält die Drogenberatungsstelle Iserlohn 
seit vielen Jahren eine Außensprechstunde in der Suchtambulanz des 
Zentrums für seelische Gesundheit Hagen-Elsey. Antero Schumacher 
steht als Ansprechpartner für die dort substituierten Klienten zur 
Verfügung. Das Angebot kann als äquivalent zur ursprünglichen in der 
Beratung durchgeführten psychosozialen Betreuung im Rahmen der 
Substitution, wie auch als Hilfe-Sofort-Konzept abgerufen werden. 

Kontakt: 
Antero Schumacher
Tel.: 02371 - 22851
schumacher@drobs-mk.de

Außensprechstunde Hagen-Elsey
Jeden Freitagvormittag

In der Suchtambulanz des
Zentrums für seelische Gesundheit

Iserlohner Str. 43, 58119 Hagen

Um vorherige Terminabsprache wird gebeten.

Außensprechstunde Hellersen (Lüdenscheid)

Die Außensprechstunde des DROBS-Standortes Lüdenscheid findet 
14-tägig montags von 13-14 Uhr im Klinikum Hellersen statt. Patienten 
mit einer Suchtproblematik, welche sich stationär im Haus 5 zur 
Behandlung befinden, haben die Möglichkeit diese Außensprechstunde 
zu besuchen.

Kontakt: 
Jutta Hendess
Tel.: 02351 - 27707
hendess@drobs-mk.de

Außensprechstunde im
Klinikum Hellersen

Regelmäßige Sprechzeiten
Institutsambulanz der Psychiatrie Haus 5

Eine vorherige Terminabsprache ist nicht erforderlich.

Außensprechstunde in der Institutsambulanz 
(Iserlohn)

Die Außensprechstunde findet 14-tägig am zweiten und vierten 
Dienstagvormittag in den Räumlichkeiten der Institutsambulanz Iserlohn, 
Hardtstraße 47 in 58644 Iserlohn statt. Herr Schumacher bietet dort die 
psychosoziale Betreuung für die substituierte Klienten an. 

Kontakt: 
Antero Schumacher
Tel.: 02371 - 22851
schumacher@drobs-mk.de

Außensprechstunde in der
Institutsambulanz Iserlohn

Jeden 2. und 4. Dienstag vormittags

Eine vorherige Terminabsprache ist nicht erforderlich.

Außensprechstunde in der LWL-Klinik Hemer
auch Hans-Prinzhorn-Klinik (HPK) genannt

Die Außensprechstunde findet 14-tägig am ersten und dritten Dienstag in 
den Räumlichkeiten der LWL-Klinik Hemer, Frönsberger Str. 71 in 58675 
Hemer statt. Herr Schumacher bietet dort die psychosoziale Betreuung 
für die substituierten Klienten an.

Kontakt: 
Antero Schumacher
Tel.: 02371 - 22851
schumacher@drobs-mk.de

Außensprechstunde in der
Institutsambulanz Iserlohn

Jeden 1. und 3. Dienstag vormittags

Um vorherige Terminabsprache wird gebeten.
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Frau Schlechter betreute im vergangenen Jahr 33 männliche 
Strafgefangene in der JVA Schwerte. Neben dem Angebot von allgemeiner 
Beratung und Entlastungsgesprächen stand die Therapievermittlung 
gemäß §35 BtMG - wie auch bereits in den vorangegangenen Jahren 
- im Mittelpunkt ihrer Tätigkeit. Frau Schlechter arbeitet hierbei 
ergänzend zu und in enger Zusammenarbeit mit der anstaltsinternen 
Sucht – und Therapievorbereitungsabteilung. Auch der ständige Kontakt 
zu den übrigen Organen im Vollzugsdienst der JVA, einer Vielzahl an 
Fachkliniken, den unterschiedlichen Kostenträgern und verschiedenen 
Staatsanwaltschaften gehört zur täglichen Arbeit. Diese wirklich 
größtenteils äußerst effektive und zielführende Zusammenarbeit soll an 
dieser Stelle eine lobende Erwähnung finden.

In der JVA Iserlohn war Frau Nina Hansen bis Sommer 2024 als 
externe Drogenberaterin tätig. Seitdem befindet sich Frau Hansen im 
Mutterschutz/in Elternzeit. Ihre Stelle in der JVA wurde zunächst nicht 
vertretungsweise besetzt, da wegen der geplanten Schließung der Anstalt 
etwa zeitgleich die letzten inhaftierten Frauen in andere Einrichtungen 
verlegt wurden. Die Kooperation mit der JVA Iserlohn endete zum 
Jahresende. 

Im kommenden Jahr wird es im Bereich der JVA–Arbeit eine neue 
Kooperation mit dem Justizvollzugskrankenhaus in Fröndenberg 
geben. Frau Lou-Ann Zaremski – bisher in unserem Hause für die 
Präventionsarbeit zuständig – wird zukünftig mit einer halben Stelle die 
Außensprechstunde im JVK anbieten. 

Die JVA-Fachkräfte freuen sich auf eine gute weitere und eine gute neue 
Zusammenarbeit im Jahr 2025!

Christina Schlechter & Nina Hansen
DROBS-Standort Iserlohn

JVA Schwerte
Dienstags und donnerstags

Kontakt:
Christina Schlechter
Tel.: 02371 - 22851
schlechter@drobs-mk.de

JVK Fröndenberg
Dienstags

Kontakt:
Lou-Ann Zaremski

Tel.: 02371 - 22851
zaremski@drobs-mk.de

Außensprechstunde Kierspe

Die Außensprechstunde in Kierspe richtet sich an Rat- und Hilfesuchende 
aus den Städten Kierspe und Meinerzhagen. Der Mitarbeiter Bernd 
Weißflog steht als Ansprechpartner den Einwohnern der Kommune in 
den Räumlichkeiten des Rathauses der Stadt Kierspe zur Verfügung.

Kontakt: 
Bernd Weißflog
Tel.: 02351 - 27707 (Lüdenscheid)
Tel.: 02359 - 661360 (Kierspe)
weissflog@drobs-mk.de

Außensprechstunde Kierspe
Jeden Donnerstag

Von 14 - 17 Uhr
Rathaus Kierspe, Raum 56

Termine können nur nach vorheriger Terminabsprache stattfinden.

Außensprechstunde Plettenberg

Da ein Großteil der Menschen, die unser Angebot in Anspruch nehmen 
aus der Stadt Plettenberg kommt, bietet der Drobs-Standort Werdohl seit 
einigen Jahren eine Außensprechstunde vor Ort an. Der Mitarbeiter Klaus 
Hillebrand steht als Ansprechpartner den Einwohnern der Kommune in 
den Räumlichkeiten des Rathauses Plettenberg zur Verfügung.

Da das Angebot gut genutzt wird, sollte bei Interesse im Vorfeld Kontakt 
zur Drogenberatungsstelle aufgenommen werden um einen Termin zu 
vereinbaren.

Kontakt: 
Klaus Hillebrand
Tel.: 02392 - 12260
hillebrand@drobs-mk.de

Außensprechstunde Plettenberg
Jeden 1. und 3. Montag im Monat

Von 14 - 17 Uhr
Rathaus Plettenberg, Raum 004

Um vorherige Terminabsprache wird gebeten.

JVA Schwerte und Iserlohn & JVK Fröndenberg

Auch im Jahr 2024 hat die DROBS in Kooperation mit den 
Justizvollzugsanstalten in Schwerte und Iserlohn, von Sucht betroffene, 
inhaftierte Menschen beraten und ein Stück auf ihrem Weg begleitet. 
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Prävention Prävention

des „Rausch-Parcours – Party Wochenende“, der speziell für Fachkräfte 
aus Jugendzentren und Schulen entwickelt wurde. Diese Veranstaltung, 
die erstmals für die Städte Letmathe und Iserlohn durchgeführt wurde, 
befasste sich spielerisch mit dem Thema Alkoholkonsum im Jugendalter 
und vermittelte Fachkräften praxisorientierte Ansätze. 

Der Parcours basiert auf dem „Methodenkoffer Alkoholprävention“ 
und wurde von Jörg Simon (Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz 
der Stadt Iserlohn), Sabrina Diedrich (Schulsozialarbeiterin an 
der Martin-Luther-Hauptschule Iserlohn) und Lou-Ann Zaremski 
(Suchtpräventionsfachkraft) durchgeführt.

Im Oktober fand die jährliche Fortbildung zum Thema MOVE – 
„Motivierende Kurzintervention bei konsumierenden Jugendlichen“ statt. 
In Zusammenarbeit mit Evelin Schöffer (Jugendförderung Märkischer 
Kreis) und Lou-Ann Zaremski (Suchtpräventionsfachkraft) wurde 
diese Fortbildung durchgeführt, um Fachkräften neue Ansätze zur 
Unterstützung von Jugendlichen bei Suchtproblemen näherzubringen.

Ein besonderer Dank gilt allen Mitwirkenden und 
Kooperationspartner*innen, deren engagierte Unterstützung maßgeblich 
zum Erfolg unserer Arbeit im Jahr 2024 beigetragen hat. Im Jahr 2025 
planen wir, noch mehr Projekttage und -wochen an Schulen durchzuführen, 
um präventive Maßnahmen noch intensiver und nachhaltiger zu 
gestalten. Ziel ist es, durch verstärkte Schulungen für Multiplikator*innen 
die präventive Arbeit weiter zu optimieren und effektiver zu gestalten. 
Diese zusätzlichen Angebote sollen dazu beitragen, die Prävention in den 
Schulen und darüber hinaus noch gezielter und langfristiger umzusetzen. 
Die Planungen für das Jahr 2025 laufen bereits, und wir freuen uns 
auf die bevorstehenden Herausforderungen und Projekte, die uns und 
unsere Kooperationspartner*innen weiterhin in der Präventionsarbeit 
stärken werden.

Mit Zuversicht blicken wir auf das kommende Jahr und sind fest 
entschlossen, auch 2025 einen bedeutenden Beitrag zur Suchtprävention 
zu leisten.

Lou-Ann Zaremski
Suchtpräventionsfachkraft

Prävention

Prävention

Im Jahr 2024 war die enge Zusammenarbeit mit Schulen, Jugendzentren, 
Fachkräften und anderen Interessengruppen von zentraler Bedeutung für 
die Umsetzung unserer präventiven Maßnahmen. Diese Kooperationen 
spielten eine wesentliche Rolle für das erfolgreiche Jahr und ermöglichten 
die Realisierung einer Vielzahl von Projekten und Schulungen.

Ein besonderes Highlight im Jahr 2024 war die Kanu-Fahrt auf der 
Lahn im August. Das Projekt wurde vom Jugendamt Hemer unterstützt 
und von Michael Hoppe (Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz und 
Jugendgerichtshilfe Hemer) organisiert. Unsere Suchtpräventionsfachkraft 
Lou-Ann Zaremski sowie Michael Hoppe begleiteten die Gruppe während 
der vier Tage. Über drei Tage hinweg paddelten fünf Mädchen und 
drei Jungs insgesamt 60 Kilometer auf der Lahn. Trotz wechselhafter 
Wetterbedingungen war die Fahrt ein unvergessliches Abenteuer, das den 
Jugendlichen nicht nur neue Fähigkeiten vermittelte, sondern auch den 
Zusammenhalt und Austausch untereinander förderte. Die Kombination 
aus sportlicher Betätigung, Naturerlebnis und erlebnispädagogischem 
Ansatz machte diese Reise zu einem wertvollen Erlebnis.

Im Laufe des Jahres setzte die Ginko Stiftung die erfolgreichen „Alkohol- 
und LoQ-Parcours“ im Kreis fort, die Teil der NRW-Landeskampagne 
„Sucht hat immer eine Geschichte“ sind. Diese Parcours unterstützen 
Jugendliche dabei, sich mit den Themen Alkohol, Nikotin und Sucht 
auseinanderzusetzen und bieten verschiedene Reflexionsansätze.

Im Bereich der Kofferschulungen konnten wir in Kooperation mit 
Kirsten Lange, der Prophylaxefachkraft aus Hagen, erfolgreich den 
„Grünen Koffer“ einführen. Dieser Koffer wurde aufgrund des neuen 
Cannabisgesetzes überarbeitet und behandelt nun aktuelle Themen rund 
um Cannabis. Zudem wurde der Medienkoffer „Whats on?“ erfolgreich 
eingeführt. Zahlreiche Multiplikator*innen wurden in diesen Themen 
geschult. Ab 2025 ist zudem eine neue Kofferschulung zum Thema 
„Vape“ geplant.

Zusätzlich wurden in Zusammenarbeit mit dem Erzieherischen Kinder- 
und Jugendschutz des Märkischen Kreises, vertreten durch Evelin Schöffer 
und Sonja Bittrich, zahlreiche Jugendschutzparcours durchgeführt. Diese 
behandelten Themen wie Medienkonsum, Jugendschutz, Gewalt und 
Sucht und boten den Teilnehmenden wertvolle praxisorientierte Ansätze.
Eine weitere besondere Veranstaltung war die erstmalige Durchführung 
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Jugendsuchtberatung Jugendsuchtberatung

Neues Corporate Design für Emma und Jonny

Emma & Jonny ist ein Angebot der DROBS, das sich speziell an Jugendliche 
richtet. Der Name setzt sich aus zwei Begriffen aus der Drogenszene 
zusammen: „Emma“ steht für Ecstasy und „Jonny“ für den klassischen 
Joint. Mit diesem niedrigschwelligen Ansatz möchte die DROBS jungen 
Menschen die Möglichkeit bieten, sich über Suchtmittel zu informieren, 
Unterstützung zu erhalten und Hilfe in Anspruch zu nehmen – anonym 
und ohne Hürden. Neben persönlichen Beratungsgesprächen gibt es 
unter anderem eine Live-Chat-Beratung sowie die Möglichkeit, Termine 
online zu vereinbaren.

Zusammenarbeit mit dem Berufskolleg des Märkischen Kreises 
in Iserlohn

Um die Ansprache der jugendlichen Zielgruppe weiter zu verbessern, 
wurde 2024 ein neues Corporate Design für Emma & Jonny entwickelt. 
Dafür kooperierte die DROBS mit dem Berufskolleg des Märkischen 
Kreises in Iserlohn. Schon im Winter 2022 gab es erste Gespräche, die 
an eine frühere erfolgreiche Zusammenarbeit im Rahmen des DROBS-
Projekts JoKer („Jugend ohne Konsum erleben“) anknüpften.

Die Schülerinnen und Schüler des Fachbereichs Gestaltung erhielten die 
Aufgabe, ein frisches und modernes Erscheinungsbild für Emma & Jonny 
zu entwerfen. Insgesamt entstanden 30 kreative Entwürfe, aus denen 
eine Jury der DROBS die besten auswählte. Am 17. April 2024 fand die 
feierliche Preisverleihung in der Geschäftsstelle der DROBS statt. Die 
vier besten Designs wurden mit Unterstützung des Fördervereins der 
DROBS mit Preisgeldern ausgezeichnet.

Jugendsuchtberatung: Emma und Jonny

DEIN WEG ZUR  
UNTERSTÜTZUNG 
Anonym. Persönlich oder online.

Ein Angebot der DROBS MK 
www.emmaundjonny.de 

Jugendsuchtberatung
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Wohnungslos und SuchtkrankJugendsuchtberatung

Endlich ein Zuhause - Wohnungslos und Sucht-
krank

Im Jahr 2024 konnte das Projekt Wohnungslos und Suchtkrank 
weiterhin einen wichtigen Beitrag zur Unterstützung von Menschen in 
prekären Lebenslagen leisten. Die Kombination aus aufsuchender Arbeit, 
niederschwelligen Hilfsangeboten und der Etablierung einer festen 
Anlaufstelle für eine szenenahe Klientel hat sich als wertvoll erwiesen. 
Gleichzeitig markierte dieses Jahr den Abschluss des Projekts.

Ein zentraler Bestandteil des Projekts war die direkte Ansprache und 
Unterstützung von wohnungslosen und suchtkranken Menschen an ihren 
Aufenthaltsorten. Diese Arbeit hat sich als essenziell erwiesen, um den 
Kontakt zu einer oft schwer erreichbaren Zielgruppe herzustellen und 
aufrechtzuerhalten.

Ein wichtiger Programmpunkt war der Besuch des Projekts „Alles und 
Suppe“. Diese Initiative bietet nicht nur warme Mahlzeiten, sondern 
auch einen geschützten Raum für Austausch und Unterstützung in 
Lüdenscheid. Unsere Präsenz dort hat es ermöglicht, niedrigschwellige 
Beratung anzubieten und bestehende Kontakte zu vertiefen.

Bei Bedarf fand zusätzlich eine Außensprechstunde in der Caritas 
Lüdenscheid statt. Die Kooperation mit der Caritas war dabei ein 
wertvoller Bestandteil des Projekts.

Mit dem Jahr 2024 ging das Projekt Wohnungslos und Suchtkrank leider 
in sein letztes Jahr. Trotz der begrenzten Laufzeit konnte es wertvolle 
Strukturen schaffen, die hoffentlich auch über das Projektende hinaus 
Bestand haben. Unser besonderer Dank gilt allen Kooperationspartnern, 
Spendern und Unterstützern, die unsere Arbeit ermöglicht und bereichert 
haben.

Malte Willms
DROBS-Standort Lüdenscheid

Der Gewinnerentwurf überzeugte durch ein klares, jugendgerechtes Design, 
das sowohl digitale als auch analoge Medien umfasste. Dazu gehören 
unter anderem das neue Logo, Plakate, Postkarten und Vorlagen für Social 
Media. Das neue Corporate Design ersetzt das bisherige provisorische 
Erscheinungsbild und wird seitdem in allen Kommunikationskanälen der 
Jugendsuchtberatung verwendet.

Ein starkes Zeichen für jugendgerechte Beratung 
 
Die erfolgreiche Zusammenarbeit mit dem Berufskolleg des Märkischen 
Kreises zeigt, wie kreativ und wirkungsvoll junge Menschen an 
wichtigen gesellschaftlichen Themen mitwirken können. Durch das neue 
Corporate Design erhält Emma & Jonny ein frisches, ansprechendes 
Erscheinungsbild, das Jugendlichen den Zugang zur Beratung erleichtert. 
 
Wir bedanken uns herzlich beim Berufskolleg des Märkischen Kreises in 
Iserlohn und insbesondere bei den engagierten Schülerinnen und Schülern 
des Fachbereichs Gestaltung für ihre kreativen Ideen und die gelungene 
Umsetzung. Ein besonderer Dank gilt auch den Lehrkräften, dieses Projekt 
mit viel Engagement belgeitet und unterstützt haben. Ihr Beitrag hilft dabei, 
Emma & Jonny als wichtiges Angebot für Jugendliche weiterzuentwickeln 
und sichtbar zu machen!

Jenny Fisch
Kaufmännische Leiterin

Jugendsuchtberatung
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Ambulant Betreutes WohnenAmbulant Betreutes Wohnen

gemeinsame Erlebnisse und gesellschaftliche Teilhabe von großer 
Bedeutung, da sie die soziale Isolation durchbrechen und neue - für 
den Hilfeprozess erfrischende - Impulse gesetzt werden können. Das 
Feedback der Klien:innen war ausschließlich positiv.

Auch im kommenden Jahr werden wir unser Angebot weiterentwickeln, 
um unseren Klient:innen eine bestmögliche Unterstützung  auf ihrem 
Weg in ein eigenständiges selbstbestimmtes Leben zu bieten.

Joel Cigrand
DROBS-Standort Iserlohn

Ambulant Betreutes Wohnen

Das Ambulant Betreute Wohnen (ABW) der Drogenberatung Iserlohn 
e.V. unterstützt Menschen mit einer Suchterkrankung und psychischen 
Beeinträchtigungen dabei, ein selbstbestimmtes Leben zu führen. Unser 
Ansatz basiert auf dem Prinzip der Hilfe zur Selbsthilfe: Wir fördern die 
Autonomie unserer Klient:innen, begleiten sie in ihrer Alltagsbewältigung 
und unterstützen den Aufbau ihrer Resilienz, um langfristig eine 
eigenständige Lebensführung zu ermöglichen.

Die Schwerpunkte unserer Arbeit lagen auch diesem Jahr in der 
individuellen Unterstützung sei es bei der Haushaltsführung, im Umgang 
mit Behörden, in finanziellen Angelegenheiten oder bei gesundheitlichen 
Fragestellungen sowie der Begleitung und Initiierung von Arztbesuchen 
und Entgiftungen, Therapien etc.
Wir arbeiten ressourcenorientiert und stärken die Eigenverantwortung, 
um unsere Klient:innen in ihrer persönlichen Entwicklung vor dem 
Kontext ihrer individuellen Selbstheilungspotenziale und Lebensrealität 
zu unterstützen

Weihnachtsaktion: Schwarzlicht-Minigolf

Ein besonderes Highlight in diesem Jahr war unsere Weihnachtsaktion, 
bei der wir gemeinsam mit den Klient:innen Schwarzlicht-Minigolf 
gespielt haben. Gerade für Menschen mit Suchterfahrung sind positive 
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Ambulante SuchttherapieAmbulante Suchttherapie

ARS-MK – Ambulante Reha Sucht im Märkischen 
Kreis

Seit der Gründung des Therapieverbundes ARS-MK im Jahre 2008, sind wir 
Mitglied des institutionsübergreifenden Zusammenschlusses. Die ARS-
MK bietet ambulante Suchtrehabilitationen und Nachsorgebehandlungen 
an. Beide Behandlungsangebote sind seitdem im Suchthilfesystem des 
Märkischen Kreises fest verankert.

Über die Jahre haben wir viele Erfahrungen sammeln und Veränderungen 
begleiten dürfen. Zu Beginn haben wir in unseren Standorten Iserlohn 
und Lüdenscheid, Nachsorgegruppen suchttherapeutisch begleitet. 
Im weiteren Verlauf ergaben sich Entwicklungen, so dass in unserem 
Standort Iserlohn seit mehreren Jahren, anfangs parallel laufend, später 
ausschließlich, die ambulante Rehabilitation Sucht angeboten wird. Nach 
wie vor sind die zuständigen Therapeutinnen Ilona Meuser, DROBS-
Standort Iserlohn und einrichtungsübergreifend, Agnes Stachowiak, 
Sozialpsychiatrischer Dienst des Märkischer Kreises.

In unserem Lüdenscheider Standort bieten wir die ambulante 
Suchtbehandlung seit fast zwei Jahren an. Beide Behandlungsangebote 
werden durchgehend von je 10 bis maximal 12 Rehabilitanden:innen 
besucht. Über diese positive Entwicklung freuen wir uns sehr, da es 
deutlich macht, wie wichtig es ist, ambulante Angebote für Menschen 
mit einer Suchterkrankung, zur Verfügung stellen zu können. Aufgrund 
personeller Veränderungen sind seit Oktober 2024 Daniel Kämmer, 
DROBS-Standort Werdohl und Jutta Hendess, DROBS-Standort 
Lüdenscheid, das verantwortliche Therapeutenteam.

In dem nun folgenden „Abschiedsbrief“ eines Teilnehmenden der 
ambulanten Suchtrehabilitation, wird genau diese Wichtigkeit des 
Angebotes deutlich. Er dient nicht nur der eigenen Reflexion, sondern 
ist fester Bestandteil der Verabschiedung aller Rehabilitandinnen und 
Rehabilitanden und wird in der letzten Gruppeneinheit vorgestellt. 

Wie wir finden, sehr beeindruckend!

Auch wenn in diesem „Abschiedsbrief“ von Alkohol die Rede ist, könnte 
er ebenso gut für jede andere Substanz wie Cannabis oder Amphetamine 
stehen. In der Reha-Gruppe werden Menschen mit sowohl legalem als 
auch illegalem Substanzkonsum behandelt, weshalb der Alkohol hier 
stellvertretend für alle Substanzen steht.

Abschiedsbrief an meine Alkoholsucht 

Der Alkohol und ich, wir sind schon so lange zusammen. Mit der Zeit 
wurden wir uns immer vertrauter, selbstverständlicher aber letztendlich 
habe ich dich nur noch gehasst. 

Alles begann so harmlos:  
Ein paar Bierchen mit Freunden, es spricht sich so viel leichter.  
Ein paar Bierchen auf Partys, man bekommt viel einfacher Kontakt.  
Ein paar Bierchen in der Firma, alles geht viel einfacher.  
Ein paar Bierchen zu Hause, das ist so entspannend  
Aber irgendwann hat das nicht mehr gereicht. 

Du kamst mir mit der Zeit immer näher, ohne das mir das wirklich 
bewusst war. Es blieb nicht bei den paar Bierchen. Es wurde immer mehr, 
es war ja auch alles so viel einfacher und praktischer. Es wurde dann 
irgendwann soviel, dass ich mich nicht mehr gegen dich wehren konnte. 
Du hattest mich im Griff. 

Du hast mich nach und nach meiner Hobbys und Aktivitäten, meiner 
Familie, meiner Freunde und Bekannten, ja selbst meiner Frau entfremdet. 
Ich sollte nur dir gehören. Da bist du egoistisch und gnadenlos. Nichts 
und niemand kann neben dir bestehen. 

Ich habe häufig versucht deiner einnehmender Art zu widerstehen, deine 
Nähe zu meiden, deinen Einfluss zu unterbinden - immer und immer 
wieder und immer wieder ohne Erfolg. 

Doch eines Tages hat sich alles geändert. Ich hatte nur noch 2 Optionen: 
mit dir untergehen oder ohne dich mein Leben neu annehmen.  
Nur die zweite Möglichkeit hat für mich Sinn gemacht. Trotz meiner 
Entscheidung gegen dich hat es 3 Entgiftungen gebraucht, um dir 
abzuschwören, dich zu ächten, dich aus meinem Leben zu werfen. 

Die erste Entgiftung im Sommer 2019 trat ich nur an, um meine 
Leberwerte zu normalisieren. Ich lebte ca. 7 Wochen abstinent. 
Dann ging es mir wieder gut. Also weiter mit Freund Alkohol.  
Die zweite Entgiftung im Sommer 2020 nahm ich wieder zum Anlass 
meinen Körper zu regenerieren, um dann aber deutlich weniger und 
kontrollierter zu trinken. So war mein Plan. Ein Plan, der nur scheitern 
konnte und so kam es dann auch. 
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GesamtstatistikAmbulante Suchttherapie

Bei der dritten Entgiftung Ende 2020 wurde mir endlich klar, dass ich nur 
abstinent weiter leben kann. Ohne meinen vermeintlichen Freund.

Ich habe erkannt, dass der Alkohol mein Feind ist, dass 
er mich abhängig gemacht hat, dass er mich sehr negativ 
verändert hat und mir einen Teil meines Lebens gestohlen hat.  
Am 07.12.2020 habe ich für mich entschieden endgültig vom Alkohol 
zu lassen. Mit viel Unterstützung, kompetenter Hilfe und immer mehr 
Einsicht und Verständnis für die Abhängigkeit wurde ich ohne Alkohol 
immer stärker und stabiler. Ich fühlte wieder das echte Leben. 

Diese weiterführenden Hilfen konnte ich auch immer besser 
annehmen. Ohne zu schleimen: Die ambulante REHA mit Einzel- und 
Gruppengesprächen haben mir sehr auf meinem Weg geholfen. Ich fühle 
mich seitdem immer stabiler und dem abstinenten Leben gewachsen. 
Ich habe Blut geleckt am Leben ohne Alkohol, ohne Abhängigkeit. Ich 
will dieses Leben ohne Alkohol und Abhängigkeit. Trotz alldem werde ich 
achtsam sein, um nie wieder zurückzufallen.

-------------------------

Jutta Hendess
DROBS-Team Lüdenscheid

Fallzahlen und Beratungskontakte

2024 2023 2022 2021 2020 2019
Klienten 997 1039 1002 914 954 1050
Kontakte 4497 4985 4848 4367 5096 5107

Maßnahmenvermittlungen in externe Einrichtungen

2024 2023 2022 2021 2020 2019
Entgiftungen 109 120 140 146 157 182
Drogentherapien 147 173 145 140 145 100
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Standort Iserlohn Standort IserlohnStandort Iserlohn

Anschrift und Ansprechpartner

Anonyme Drogenberatung e.V. Iserlohn
Nordstraße 21
58636 Iserlohn

Einzugsgebiet: 		 Hemer, Iserlohn

Öffnungszeiten:	 Mo-Do:		 8:30 Uhr – 17:00 Uhr
			   Fr:		  8:30 Uhr – 13:00 Uhr  

Beratungstermine nach telefonischer Vereinbarung.

Geschäftsführung & Verwaltung
Telefon:  02371 / 29777
Fax:       02371 / 22823

Ilona Meuser
Geschäftsführerin
Supervisorin/Coach/Organi-
sationsberaterin (M.A.)
Dipl. Sozialpädagogin
Sozial-/Suchttherapeutin (VDR)
meuser@drobs-mk.de

Jenny Fisch
Kaufmännische Leiterin
Prokuristin 
Betriebswirtin (B. Sc.)
Industriekauffrau
fisch@drobs-mk.de

Marleen Emmerich (TZ)
Stellv. fachliche Leitung
Soazialmanagerin (M.A.)
Sozialarbeiterin (B.A.)
Psychosoziale Beraterin (EFH RWL)
emmerich@drobs-mk.de

Fabian Sasse (TZ)			 
Verwaltungsmitarbeiter	
Industriekaufmann		
sasse@drobs-mk.de

Fiona Haensel (Minijob)
Verwaltungsmitarbeiterin
Kauffrau f. Bürokommunikation
haensel@drobs-mk.de 

Beratung, JVA/JVK & PSB
Telefon:  02371 / 22851
Fax:       02371 / 835161

Catharina Tessin (TZ)
Dipl. Sozialpädagogin
tessin@drobs-mk.de

Christina Schlechter (TZ)
Dipl. Sozialpädagogin
JVA Schwerte
schlechter@drobs-mk.de
Telefon: 01578 / 7826248

Nina Hansen (Elternzeit)
Sozialarbeiterin (B.A.)
hansen@drobs-mk.de

Antero Schumacher
Sozialarbeiter (B.A.)
PSB-Fachkraft
schumacher@drobs-mk.de

Johanna Tripp
Präventive Soziale Arbeit (M.A.)
Sozialarbeiterin (B.A.)
Jugendsuchtberatung
tripp@drobs-mk.de

Lou-Ann Zaremski
Psychologie (B.Sc.)
JVK Fröndenberg
zaremski@drobs-mk.de

Ambulant Betreutes Wohnen
Telefon: 02371 / 22851
Mail: abw@drobs-mk.de

Elke Huth (TZ)
Ergotherapeutin
huth@drobs-mk.de

Joel Cigrand
Sozialarbeiter (B.A.)
cigrand@drobs-mk.de

Streetwork
Telefon: 02371 / 22851

Laura Langendorf
Sozialarbeiterin (B.A.)
(in Ausbildung)
langendorf@drobs-mk.de

Antero Schumacher
Sozialarbeiter (B.A.)
schumacher@drobs-mk.de

Prävention
Telefon:  02371 / 835088
Fax:       02371 / 835161

Lou-Ann Zaremski
Psychologie (B.Sc.)
suchtpraevention@drobs-mk.de

Johanna Tripp
Präventive Soziale Arbeit (M.A.)
Sozialarbeiterin (B.A.)
suchtpraevention@drobs-mk.de
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Standort Iserlohn Standort Iserlohn

Vorwort Standort Iserlohn

Im Jahr 2024 gab es am Standort Iserlohn mehrere personelle 
Veränderungen.

Stefan Tertel ging nach 21 Jahren Tätigkeit als Geschäftsführer der DROBS 
zum 31.Dezember in den wohlverdienten Ruhestand. Ab dem 1. Januar 
werden Ilona Meuser als fachliche und Jenny Fisch als kaufmännische 
Leitung gemeinsam die Geschäfte der DROBS führen. 

Lina Harnischmacher und Lajana Machwitz verabschiedeten sich aus der 
DROBS, um sich beruflich zu verändern. Dafür wünschen wir ihnen alles 
Gute.

Der DROBS gelang es in der Folgezeit neue Mitarbeiter zu gewinnen. 
Seit dem 1. August verstärkt Antero Schumacher in den Bereichen 
Streetwork und psychosoziale Beratung (PSB) den Standort. Wir freuen 
uns, dass Joel Cigrand seit dem 1. Oktober nach erfolgreicher Beendigung 
seines Studiums nun in Vollzeit im Fachbereich „Ambulant Betreutes 
Wohnen“ (ABW) bei uns tätig ist. Seit dem 15. Oktober unterstützt 
Laura Langendorf das Team im Streetwork. Unsere Kollegin Nina Hansen 
befindet sich seit dem Ende des Jahres in Elternzeit. 

Mit der Schließung der JVA Iserlohn im September endetet bis auf 
Weiteres die Kooperation mit diesem Standort. Zum 1. Januar 2025 
wird das Justizvollzugskrankenhaus Fröndenberg stattdessen neuer 
Kooperationspartner. Die Beratung wird künftig von Lou-Ann Zaremski 
als Elternzeitvertretung von Frau Hansen vor Ort übernommen. Die 
Zusammenarbeit mit der JVA Schwerte wird unverändert fortgesetzt. 
Frau Schlechter wird dort weiterhin die Beratung anbieten.

„Angehörige im Schatten der Sucht“

Ein besonderes Ereignis in diesem Jahr war die Veranstaltung „Angehörige 
im Schatten der Sucht“, organisiert von der Selbsthilfegruppe für 
Angehörige und Freunde von Suchtkranken mit Unterstützung von 
Catharina Tessin, die für die Angehörigenberatung zuständig ist. Rund 
60 Teilnehmende aus Fachkreisen und der Öffentlichkeit nahmen daran 
teil. Der psychologische Psychotherapeut Jens Flassbeck und die Autorin 
Annabelle Schickentanz boten wertvolle Einblicke in die psychosozialen 
Herausforderungen mit denen Angehörige und Freunde von Suchtkranken 
konfrontiert sind. Der gelungene Mix aus Fachvortrag und Lesung 
hinterließ bei den Teilnehmenden einen nachhaltigen Eindruck.

Die Drogenberatung Iserlohn bedankt sich herzlich bei der Gruppenleitung 
Moni für ihr großartiges Engagement bei der Organisation sowie bei allen 
Teilnehmenden für ihr Interesse an dieser wichtigen Thematik.

Im Jahr 2024 konnten bestehende Kooperationen erfolgreich fortgeführt 
und durch neue Partnerschaften ergänzt werden. Diese Zusammenarbeit 
bildete eine wichtige Grundlage, um die Arbeit am Standort Iserlohn 
nachhaltig zu stärken und weiterzuentwickeln.

Das Jahr 2024 war am Standort Iserlohn von Veränderung und Fortschritt 
geprägt. Dank des Engagements des Teams und der Unterstützung 
bestehender sowie neuer Partner konnten wichtige Aufgaben bewältigt 
und die Angebote erfolgreich weitergeführt werden.

Ein besonderer Dank gilt allen, die mit ihrem Einsatz und ihrer 
Zusammenarbeit dazu beigetragen haben, die Arbeit am Standort 
zu stärken und die Unterstützung für die Klientinnen und Klienten 
sicherzustellen.

Das Team vom
DROBS-Standort Iserlohn
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Standort Werdohl Standort WerdohlStandort Werdohl

Anschrift und Ansprechpartner

Anonyme Drogenberatung Werdohl
Goethestr. 47
58791 Werdohl

Einzugsgebiet:		  Altena, Balve, Nachrodt-Wiblingwerde, 		
			   Neuenrade, Plettenberg, Werdohl

Öffnungszeiten:	 Mo-Do:		 8:30 Uhr – 17:00 Uhr
			   Fr:		  8:30 Uhr – 12:00 Uhr  

Beratungstermine nach telefonischer Vereinbarung.

Beratung
Telefon:  02392 /12260		
Fax:	   02392 / 2727

Daniel Kämmer
Sozialarbeiter/-pädagoge (B.A.)
kaemmer@drobs-mk.de

Klaus Hillebrand (TZ)
Dipl. Sozialpädagoge
hillebrand@drobs-mk.de

Prävention
Telefon:  02371 / 835088
Fax:       02371 / 835161

Lou-Ann Zaremski
Psychologie (B.Sc.)
suchtpraevention@drobs-mk.de

Johanna Tripp
Präventive Soziale Arbeit (M.A.)
Sozialarbeiterin (B.A.)
suchtpraevention@drobs-mk.de

Ambulant Betreutes Wohnen 

Malte Willms
Sozialarbeiter (B.A.)
willms@drobs-mk.de

Vorwort Standort Werdohl

Und schon wieder blicken wir zurück auf ein vergangenes Jahr in der 
Drogenberatungsstelle Werdohl. 2024 ist gefühlt ein sehr schnelllebiges 
Jahr gewesen. Es kommt uns so vor als hätten wir gerade erst das 
Vorwort für 2023 geschrieben. Ein Jahr, dass auch geprägt war durch 
tragische Einzelschicksale, die uns hier in Werdohl sehr bewegt haben. 
Ein Jahr, dass durch politische Entscheidungen geprägt worden ist und 
ein Jahr, dass auch personell große Veränderungen mit sich gebracht 
hat.

Im letzten Jahr berichteten wir von den Veränderungen der 
Konsumgewohnheiten unserer Klientel. Beobachtbar waren und sind 
veränderte Substanzgewohnheiten, neue Zugangswege, wie zum Beispiel 
die sogenannten „Sozialen Medien“ und extremere Substanzmischungen. 

Kaum ein Klient berichtete, er konsumiere „lediglich“ eine Substanz. Viele 
Menschen, auch ältere, konsumieren heute polyvalent, d.h. sie mischen 
mehrere Substanzen oder konsumieren sie in kurzer Abfolge, mit teils 
verheerenden Folgen für die psychische und physische Gesundheit.

Die überwiegende Zahl der Klienten der DROBS weisen heute neben 
dem Konsum der Substanzen weitere Erkrankungen wie Depressionen, 
Angststörungen oder Persönlichkeitsstörungen auf und bedürfen gezielter 
Beratungs- und Behandlungsangebote. 

Und traurig muss man manchmal feststellen, dass alle Bemühungen 
nicht reichen, um den Menschen in ihrer Erkrankung, in ihrem Leiden zu 
helfen. So haben wir im zurückliegenden Jahr einige Todesfälle betrauern 
müssen und wünschen insbesondere den Familien, die manchmal 
ebenfalls jahrelang von uns begleitet wurden, in ihrer Trauer Kraft und 
Hoffnung.

Weiter waren viele Aspekte rund um die im April erfolgte Cannabis Teil- 
legalisierung prägend für die Arbeit der Drogenberater. Viele Unklarheiten, 
viele Fragen bezüglich der bevorstehenden Veränderungen, viele nach 
innen orientierte konzeptionelle Gedanken und viele Kontaktaufnahmen 
von designierten Cannabis Clubs, mit dem Bemühen, ein Netzwerk 
aufzubauen, haben unseren Alltag in den letzten Monaten mit strukturiert.

Neue Themen erfordern immer wieder eine Überprüfung unserer Haltung 
und manchmal auch die Entwicklung von neuen Ideen und Angeboten.
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Standort Werdohl Standort Werdohl

Die Institution DROBS, in dem Fall der Standort Werdohl bleibt beweglich!
Und nicht zuletzt haben die personellen Veränderungen in der 
Geschäftsführung und der Mitarbeiterschaft uns in den letzten Monaten 
mit dem Thema Abschied und auch Neuanfang konfrontiert.

Das Team vom
DROBS-Standort Werdohl
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Standort Lüdenscheid Standort LüdenscheidStandort Lüdenscheid

Anschrift und Ansprechpartner

Anonyme Drogenberatung Lüdenscheid
Körnerstraße 10a
58507 Lüdenscheid

Einzugsgebiet:		  Halver, Kierspe, Lüdenscheid, Meinerzhagen, 		
			   Schalksmühle

Öffnungszeiten:	 Mo-Do:		 8:30 Uhr – 17:00 Uhr
			   Fr:		  8:30 Uhr – 13:30 Uhr  

Beratungstermine nach telefonischer Vereinbarung.

Beratung
Telefon:  02351 / 27707	
Fax:	   02351 / 380689

Jutta Hendess (TZ)
Dipl. Sozialarbeiterin
Sozial- /Suchttherapeutin (VDR)
hendess@drobs-mk.de

Bernd Weißflog
Dipl. Sozialpädagoge
weissflog@drobs-mk.de

Magdalena Bjelajac (Elternzeit)
Sozialarbeiterin (B.A.)
bjelajac@drobs-mk.de

Prävention
Telefon:  02371 / 835088
Fax:       02371 / 835161

Lou-Ann Zaremski
Psychologie (B.Sc.)
suchtpraevention@drobs-mk.de

Johanna Tripp
Präventive Soziale Arbeit (M.A.)
Sozialarbeiterin (B.A.)
suchtpraevention@drobs-mk.de

Ambulant Betreutes Wohnen
Malte Willms
Sozialarbeiter (B.A.)
willms@drobs-mk.de

Vorwort Standort Lüdenscheid 

Jahresrückblick 2024

Das Jahr 2024 war für den Standort Lüdenscheid der Drogenberatung 
in vielerlei Hinsicht intensiv, herausfordernd und zugleich geprägt von 
wichtigen Entwicklungen. Neben gesetzlichen Veränderungen, die Einfluss 
auf unsere Arbeit hatten, konnten bewährte Angebote weitergeführt 
und neue Strukturen geschaffen werden. Besonders erfreulich war der 
große Zuspruch für unsere Selbsthilfegruppe sowie die erfolgreiche 
Durchführung unseres traditionellen Dartturniers. Nachfolgend ein 
Überblick über die wichtigsten Highlights des Jahres.

Einführung des neuen Cannabisgesetzes (CanG)

Mit der Einführung des neuen Cannabisgesetzes (CanG) und der damit 
verbundenen Teillegalisierung von Cannabis sahen wir uns mit neuen 
rechtlichen Rahmenbedingungen konfrontiert. Diese Veränderungen 
stellten nicht nur Konsumenten, sondern auch uns als Beratungsstelle 
vor neue Herausforderungen. Um unsere Arbeit weiterhin fundiert und 
rechtssicher gestalten zu können, nahmen wir an einer Fortbildung mit 
dem Rechtsanwalt Herrn Nobis aus Iserlohn teil. In einer umfassenden 
Präsentation wurden die neuen Regelungen verständlich aufbereitet und 
praxisnahe Lösungsansätze für unsere Beratungstätigkeit entwickelt. 
Diese Schulung war für unser Team äußerst wertvoll und half dabei, sich 
auf die neuen gesetzlichen Rahmenbedingungen einzustellen.

Abschluss des vorerst letzten FreD-Kurses

Ein bedeutender Einschnitt ergab sich durch die gesetzliche Neuregelung 
auch für unseren FreD-Kurs (Frühintervention bei erstauffälligen 
Drogenkonsumenten). Im Januar 2024 führten wir den voraussichtlich 
letzten Kurs dieser Art durch, da die Teilnahme an solchen Maßnahmen 
nun nicht mehr verpflichtend vorgeschrieben wird. Zuweisungen zu 
diesem Programm bleiben damit ungewiss, und es ist fraglich, ob die 
Maßnahme in ihrer bisherigen Form fortgeführt werden kann. Für viele 
Jugendliche war der Kurs jedoch in der Vergangenheit eine wichtige 
Möglichkeit zur Reflexion ihres Konsumverhaltens. Wir hoffen, dass trotz 
der geänderten gesetzlichen Lage weiterhin Wege gefunden werden, 
um pädagogische Präventionsmaßnahmen sinnvoll in die Drogenhilfe 
einzubinden.
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Standort Lüdenscheid Standort Lüdenscheid

Selbsthilfegruppe PROWILLE wächst weiter
 
Ein besonders positives Highlight des Jahres war die wachsende Nachfrage 
nach der Selbsthilfegruppe PROWILLE. Die Gruppe hat sich mittlerweile 
als feste Größe etabliert und erfreut sich hoher Teilnehmerzahlen. Mit 
über 15 aktiven Mitgliedern wurde inzwischen ein Aufnahmestopp 
verhängt, da die Kapazitätsgrenze erreicht ist. Diese Entwicklung zeigt, 
wie wichtig ein solches Angebot für Betroffene ist. Die Treffen finden 
regelmäßig dienstags von 18:00 bis 19:00 Uhr in den Räumlichkeiten der 
Drogenberatungsstelle Lüdenscheid statt. Die starke Nachfrage bestätigt 
uns in unserem Engagement, solche niedrigschwelligen Hilfsangebote 
weiter auszubauen.

Wieder mehr Aufnahmen substituierter Patienten in die 
Beratungsstelle

Ein unerwarteter, aber notwendiger Schritt ergab sich in der Betreuung 
substituierter Patienten. Aufgrund des Engpasses an Substitutionsplätzen, 
konnten in einer Klinik des benachbarten Landkreises, vermehrt 
Patienten aus dem südlichen Märkischen Kreis aufgenommen werden. 
Wir übernahmen nicht nur die psychosoziale Betreuung, sondern 
leisteten auch Unterstützung bei der Vermittlung an Fachärzte, um eine 
kontinuierliche und medizinisch fundierte Substitutionsbehandlung zu 
gewährleisten. Diese Entwicklung zeigt, wie wichtig flexible Strukturen in 
der Drogenhilfe sind, um auf sich verändernde Bedarfe schnell reagieren 
zu können.

Traditionelles Dartturnier – ein voller Erfolg

Auch in diesem Jahr fand unser traditionelles Dartturnier der 
Drogenberatung Lüdenscheid statt – ein besonderes Ereignis, das 
neben sportlichem Ehrgeiz vor allem den sozialen Austausch in 
den Mittelpunkt stellte. Insgesamt nahmen acht Mannschaften aus 
verschiedenen Einrichtungen der Sucht- und Wohnungslosenhilfe teil. 
In einem spannenden Wettkampf konnte sich letztendlich das Team 
des Vorjahressiegers erneut durchsetzen und seinen Titel erfolgreich 
verteidigen. Begleitet wurde das Turnier von einem geselligen 
Rahmenprogramm mit Snacks, Getränken und regen Gesprächen. 
Gerade solche Veranstaltungen sind für unsere Klienten wichtig, da sie 
ihnen nicht nur einen Moment des Durchatmens ermöglichen, sondern 
auch den Zusammenhalt innerhalb der Gemeinschaft stärken. 
          

Herausforderungen im Team – Personelle Engpässe

Neben vielen positiven Entwicklungen standen wir in diesem Jahr auch vor 
personellen Herausforderungen. Ein temporärer Engpass entstand durch 
eine Schwangerschaft innerhalb unseres Teams, was eine Umverteilung 
von Aufgaben erforderte. Trotz dieser Herausforderung konnten wir alle 
wesentlichen Angebote aufrechterhalten.

Dank an unsere Unterstützer

Ein erfolgreiches Jahr wie dieses wäre ohne die wertvolle Unterstützung 
unserer Kooperationspartner, Praktikanten und Sponsoren nicht möglich 
gewesen. Ihr Engagement hat entscheidend dazu beigetragen, dass wir 
unsere Arbeit trotz aller Herausforderungen fortsetzen konnten. Dafür 
möchten wir an dieser Stelle unseren herzlichen Dank aussprechen!

Wir blicken mit Stolz auf das Jahr 2024 zurück und hoffen, dass wir 
auch in Zukunft mit vereinten Kräften möglichst vielen Menschen helfen 
können.

Das Team vom
DROBS-Standort Lüdenscheid
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Förderverein NotizenFörderverein

 Ilona Meuser, Nordstraße 21, 58636 Iserlohn
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